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Überwindung der ämonen 1St die Tat falle sıch früh bei der Betrachtung des „Ewı
ATases Dıchters (Hesses), 1STt die 'Tat jedes Dich- gen Zzeitlich bedingten Einzelwerk. Allen

b W . CTaETE LerS, der Sendung, den Doppelbereich sC1- Kausalerklärungen und Ableitungen abhold,
neTr Sendung, Gestaltung des ber Mensch und dem Literarhistoriker erneut das »  Nn
Menschheit verhängten Schicksals und Dienst asthetische Phänomen“ (8) als Gegenstand s@e1-

nicht mißbrauchten, dem. helfenden, VE - LIGX: Wissenschaft Doch wendet siıch Staiger —
SECIT der Festschrift tür Kunisch eutlich erkenn-söhnenden, magisch durchleuchtenden Wort,

erfüllen ermas Adolf-Altenberg bar stärker dem Geschichtlichen Z, VO der
Einzelinterpretation dem Phäiänomen des Stil-
wandels Stil wird verstanden als das „Eıne;
das es durchwaltet(GGRIMM, Reinhold Strukturen Essays ZUT deut- (119; Iso die Einheıit

schen Literatur Göttingen Sachse Pohl 1963 der Formen, des Gehalts, der dichterischen Hal-
361 I Cung Stilgeschichte treiben heißt fragen Wo

Im Nachwort erklärt der JUNSC, Frank- hat dieses Eıne begonnen? Wıe hob an? Be1
welchem Autor? Warum gerade diesem OUrt,turt wirkende Literarhistoriker, Tas

Struktur versteht die das jeweilige Werk durch- dieser Stunde? Wıe verläuft es innerhalb
Generation? 1)as es nıcht nNnenNnwaltende Ordnung, die gleichermaßen Elemente

der Form, des Gehalts und des Inhalts umfaßr Kausalnexus herzustellen, sondern JENEC Evidenz
Sukzessiven, den Phasen ProzessesDıie den Anfängen der Strukturanalyse DC-

übte Beschränkung aUutf das einzelne Werk oll erstreben, den sıch die Interpretation
Gefüge des einzelnen Werks bemüht (475% 19);durch den geschichtlichen Blick auf ein (Gjesamt-

werk 116 Gattung, eiNe Epoche erganzt und Den dreı Möglichkeiten der Kontinuität
Epochenstils Vollendung, Steigerung, Ver-

erweıtert werden Seine Essays behandeln das
Drama Übergang VO' kKlassıschen Zu CP1- flüchtigung, steht das Phänomen des Stilbruchs

als Zäsur für das Neue gegenüber Der 1te-schen Theater und Z grotesken Form; die
Romanform des „Phänotyp (Benn), die das raturwissenschaftler fragt Wıe können WILr

solchen Vorgang nıcht NUur konstatıieren,

}

Geschehen, die Handlung, aufgibt ZUgUuNStIeEN
sıch selbst und Kunst reflektierenden, ‚— sondern literaturwissenschaftlı verstehen?

(15)Prasentatıven Ichs; NEUCIC Lyrık theoretische
und taktısche Aspekte des Brechtschen hea- Von den vorgelegten VIier Einzelstudien C

hen die ersten drei Rasende Weiber der
tfers Ergänzungen ZUE Benn-Literatur

Die wissenschaftliche Essayform wird VOo deutschen Tragödie des Jahrhunderts > „Zu
Bürgers Lenore Y „Der eue Geist HerdersVert meisterli gehandhabt Im Essay ber

Klopstocks Mess1as > der Überschrift Frühwerk“ VO:  - der deutschen Aufklärung
AUuUS un: enden 1 Sturm und Drang. Dıiıe vierteChristliches Epos?”, scheint uns das Problem

der Eınung VO Pathetischem und Erhabenem Studie beschäftigt sıch MI1 Ludwig 1eck und
dem Ursprung der deutschen Romantik. Die

M1 dem Epischen, Christlichen und betrach-
tend Wertenden 398 gesehen, die Folge- Literarhistorie wird sich auch diese Stu-

dien Staigers raschrung für die Wirkungsgeschichte vereinfacht
Als Leser sollte man sıch bewulfßt bleiben, dafß Kurz s}
die beschreibend essayistiısche Methode gele-
entlıch selbstsicher auftritt und die VO ihr HOHOFF urt Schnittpunkte Gesammelte
vorgenommen Einschränkung des Sehwinkels Autsätze Stuttgart Deutsche Verlags Anstalt
durch klug angeordnetes Sachwissen, manchmal 1963 348 5 LW
auch urc]} Lesefrüchte, verdeckt 1ST, neben sC1NECI laufenden Buch-

Kurz SFF besprechungen Feuilletons, 7zuletzt durch
einNe große zweibändıge Literaturgeschichte

STAIGER mil Stilwandel Studıen ZUr Vor- Dichtung und Dichter der Zeıt eiNeEe Neu-

geschichte der Goethezeıt Zürich und Freiburg bearbeıitung und Weiterführung des 1880

Atlantis 1963 704 Lw einsetzenden Soergelschen Werkes, hervorgetre-
Der Züricher Altmeıster der Interpretation LE  =} Seıin Essayband enthält Autsätze

weiß den seit Jahren erhobenen Vorwurf ber die sakrale Sprache, ber Bubers Bibel-
Interpretation veriahre 308 historis Bc- übertragung, ber Fragen der nNEeEUETECIN Sprach-
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jel literari-wissenschaft, über fgabe und Romanescher Kritik, über dié Anfänge Va rscher
Zeitschriften 1ın Deutschland. Die folgenden
Essays betfassen sıch miıt einzelnen utoren und WEST, Morris In den Schuhen des Br
Werken, mıiıt Kleist, Fr Schlegels Lucıinde, miıt Roman. München: esch 1964. 393 17,50.
Eıichendorff, dem originellen 'TIrıstram Shandy, Gesetzt der kommende Papst waäare eın Russe;
miıt Hopkins, James Joyce, au Claudel, Mar- hätte als Bıschof jahrelang 1n sowjetischen
cel Proust, Thomas Mann, Elisabeth Langgäas- Gefängnissen zugebracht und unterhielte MT

SCT, Papını und Pavese. Der literarische B dem Gewaltigen 1mM Kreml persönliche Bezie-
pression1smus und die neuere -deutsche Lyrık hungen. Kyrill ol1 er heißen. Er 1St Seelsor-
erfahren zusammenschauende Darstellungen. SCr und Charismatiker und führt ein geistliches

Hohoff beeindruckt durch seine Belesenheıt Tagebuch. Aufgeschlossen und idealıstisch, w1e
O ebenso WwI1e durch seine klare Darstellung. Er 1St, hat Sympathie für die Gedanken Teil-

X überblickt seıin Thema, beschreibt sein Phäno- hards de Chardin (hier Telemond) und dıe

0 INCN, macht dem Leser gyeschichtliche Bezüge Psychotherapie und ein mildes Urteil CN-
über abartigen Veranlagungen (leider wirdund geistige Ordinaten sichtbar, weiß die
dazu eine erhabene Szene des Evangeliums be-Unbestechlichkeit der Sprache. Kühler Deskrip- müht) Kurz, Kyrill 1st ein moderner Heili-t10N verbindet sıch rechten Ort ein engagier-

tes Urteil Aaus human-christlichem Wertdenken. ger und umtalßt die gesamte Menschheit mıt
der Glut seiner Hırtenliebe. Das 1St alles 1nDer Essay 1St selber literarıs  e Form, eın ab-
dem Buch erzlich Zut gemeint, und manchengerundetes, literarisches Ganzes. Manchmal
Leser wırd bei der Lektüre ıne Ahnung über-spurt INa  — bei die Gefahr dieser (jat-

tung Der Essay LWa der Überschrift kommen, W as Kırche und Papsttum für die
Menschheit bedeuten könnten. Es 1St ein Zeug-„Anfang und Wiırkung literarischer Zeitschrif-

ten  “ betafßt sıch mMi1t Schillers „Horen“ und N1s mehr für die Tatsache, mi1t welchen Hoff-

dem Schlegelschen „Atheniäum“. Wi;elands mehr nungen die heutige Menschheit ZU: achfolger
Petr1 aufschaut und wI1e stark 1mM besonderenals zweı Jahrzehnte trüher einsetzender „ Teut-

scher Merkur“ und Lessings noch frühere „Li- die Persönlichkeit Johannes das Papst-
a’ bild der Gegenwart geprägt hat. Insofern be-teraturbriefe“ werden als lıterarısche Zeitschrif-

rührt das Buch sympathisch.ten nıcht erwähnt. An anderer Stelle heifßt
er Langgasser: „Man kann nıicht Christ Warum will INa  3 dennoch mıt dieser Roman-
werden und zugleich Heide leiben, der Laub- dichtung nicht recht froh werden? Es liegt wahr-
INann kann keine Rose ‚werden‘! Dıiıe Natur haftıg nıcht Willen des erf Aber

irgendwie 1Sst hier alles sublim, lyrischtranszendiert nıcht“ Solche Eındeut1ig-
und VO': Sentiment her einer etzten echtenkeit der Formulierung esticht. Der kritische
Größe eraubt. Noch nıemand, Sagt ine bel-Leser erd sıch jedoch erinnern, da{fß

Kırchenväter vab, dıe 1n der Antike cAQristliche gische Stimme dem Bu habe EWT, einenen
nsätze suchten, da{ß C5S, 1n den Worten Rah- Papst ZUur Mıtte einer Romandıchtung a

NeEeTrs ausgedrückt, eın übernatürliches x1isten- chen. Nun, das stimmt gew1ß nıcht. Dennoch
tial der konkreten, geschichtlichen menschlichen kommt darın zum Ausdruck, dafß eıiıne solche
Natur oibt, und daf(ß sich Christsein und Noch- Dichtung ine Grenze rührt;: und jedenfalls
nicht-Christsein 1n mannıgfacher Weıse durch- sind die Kräfte dieses Romanschreibers über-
dringen können. Eın idealistisch eingestellter ordert. Es 1sSt das VO:  } manchen religiösen

Omanen und Filmen her bekannte GefühlDichter („SO oll se1n“) tut sıch mıt der Dar-
stellung des Christlichen leichter als ine utO- einer Unlust, we11 INa  -} nıcht der übernatürli-
rın, die Aaus existentieller Erfahrung chreibt. chen Wirklichkeit begegnet, sondern nur der
Sıe rtährt dıe Schöpfungs- und Erlösungsord- mehr der weniger sentimentalen Vorstellung,

die eın Romancıer oder Drehbuchautor sıchäi Nung als Spannung, impliziert den Rıß, den
VO:  w} ihr macht.existentiell ErSst der Heilige überwindet. Eıne

solche gelegentliche Anmerkung LUuULt der Le1i- Im übriıgen wirkt der Roman urchaus DC-
un Hohoffs keinen Abbruch Seine Aufsätze konnt. Die sublimen geistigen Auseinander-
wünscht INa  - in die Hände literaris interes- sSeEtzZUNgEN auf Papstebene werden 1m rech-
sierter Leser. Kurz ten Augenblick durch eine politiko-erotische
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